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Zur italienifchen Frage. 

Nicht ohne Ueberraſchung erfährt man durch telegraphiſche 
Mittheilungen aus Paris, daß die Einladungen Frankreichs zur 
Beſchickung einer Konferenz wegen der roͤmiſchen Frage den euro⸗ 
päiſchen Mächten zugeſandt worden find, oder zur Abſendung be⸗ 
reit liegen. Die Sprache, welche die franzöſtſchen Blätter in den 
letzten Tagen geführt hatten, ließen eher vermuthen, daß man auf 
den Konferenz-Gedanken verzichtet habe und dies ſchien um jo 
wahrſcheinlicher, als in der That das einzige plaufible Motiv zu 
einer Konferenz in Wegfall gekommen war. 

Die Verwicklung zwiſchen Frankreich und Italien drohte aller- 
dings einen Charakter anzunehmen, welcher den europälſchen Frie⸗ 
den kompromittiren konnte. Als die Armeen Frankreichs und Ita⸗ 
liens in den Kirchenſtaat einrückten, ohne daß deshalb eine wechſel⸗ 
ſeitige Verſtändigung vorhergegangen war, lag die Möglichkeit eines 
Konfliktes nahe und Europa hätte Vorſorge treffen müſſen, daß 
Italien in ſeiner Unabhängigkeit nicht beeinträchtigt würde. Aber 
dieſe Gefahr iſt beſeitigt. Die Inſurrektlon iſt darnleder geſchlagen; 
die italteniſchen Truppen haben das päpſtliche Gebiet geräumt und 
die Franzoſen zlehen ſich nach Civita⸗Vecchia zurück. 

Was ſoll nun Europa thun? Freilich beſteht eine roͤmiſche 
Frage für Italien, wie für die katholiſche Welt. Für die letztere 
in der Frage wegen der weltlichen Herrſchaft des Papſtes; für 
Italten wegen des Verlangens, Rom zur Hauptſtadt Italiens zu 
machen. 

Kann ein europälſcher Kongreß ſich berufen fühlen, über eine 
Urchliche Frage zu entſcheiden, über die Frage: ob es für die ka⸗ 
tholiſche Kirche nöthig ſei, daß der Papſt zugleich Souverän ſel! 
Gewiß nicht. 

Wird ſich aber eine Konferenz finden, um zu Gunſten der 
italteniſchen Einheit einen ſouveränen Staat zu mebiatifiren, oder 
den Territortalbeſtand gegen die Wünſche Italiens zu garantlren 
und zwar hinſichtlich des Einen wie des Anderen ohne Mitwirkung 
des zunächſt bethelligten Souveräns? Denn es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß der Papſt in eine Konferenz, welche über das Schickſal 
Rome entſchelden ſoll, nicht eintreten wird. — Wir glauben nicht. 
Die liberalen Ideen, welche das öffentliche Recht beherrſchen, ge⸗ 
ſtatten keine Intervention zu Gunſteu der Legitimität; aber es wird 
ſich auch kein Rechtstitel finden laſſen, um die Beſeltigung eines 
ſouveränen Staates zu motiviren, deſſen Einverlelbung einem an- 
dern convenabel ſcheint. Man wird es vorausſichtlich der inneren 
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Eine ſolche Verſtändigung iſt freilich ſchwer und in der Er- 
kenntniß der Schwierigkeiten liegt für Frankreich das Bedürfniß 
einer Konferenz. Es hat dem h. Stuhl und der geſammten katho⸗ 
liſchen Welt gegenüber Verblindlichkelten übernommen, welchen es 
nicht gerecht werden kann, wenn es den Wünſchen Italiens nach⸗ 
glebt und es kann nicht ewig vor den Thoren Roms Wache ſtehen 
und den Druck der Impopularität, welcher bereits auf ſeiner In⸗ 
tervention laſtet und den fein jüngſtes Einſchreiten nicht unanſehn⸗ 
lich vermehrt hat, auf die Dauer nicht ertragen, ohne den Nüd- 
ſchlag im eigenen Lande zu empfinden. Frankreich ſucht die euro⸗ 
pälſche Gemeinſchaft, um ſich eines Thelles ſeiner Verlegenheiten und 
Verantwortlichkeiten zu entledigen. 
| Dieſe Motive find durchſichtig genug und gewiß erwägt man 
nicht ohne Thellnahme die ſchwierige Lage, in welche Kalſer Na- 
paolcon ſich verſetzt hat; aber ſicherlich entſpringt daraus für Europa 
nicht die Nöthigung, ſich einer Frage anzunehmen, deren europäl- 
ſcher Charakter ſich noch nicht entwickelt hat. 

Natürlich wird viel darauf ankommen, wie die franzöſiſche 
Regierung die Frage zu ſtellen vermag; von vorn herein kann es 
ſich wohl nur auf die Zuſtimmung der katholiſchen Mächte ver⸗ 
laſſen, deren Konkurrenz es aber vielleicht mehr zu ſcheuen, als zu 
wünſchen geneigt ſein dürfte. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. November. Am 12. d. Abends erfolgte die 
Uebergabe des renovirten Abgeordnetenhauſes an das Minifterium 
des Innern, welches darüber bis zur Konftituirung der Verſamm⸗ 
lung disponirt. Eine Anzahl von Dienſtmännern war herange- 
zogen worden, um bei der noch erübrigenden Herrichtung der Räume 
thätig zu fein. Inzwiſchen iſt Seitens der Fraktionen zumeiſt 
durch die hier wohnenden Mitglieder die Belegung der Plätze im 
Saale vorgenommen worden. Hiernach grupplren ſich die Plätze 
in folgender Weiſe. Auf der rechten Seite find die drei erſten 
Bänke dicht neben dem Präsidium von den Mitgliedern des linken 
Centrums (Stavenhagen, v. Bockum-Dolffs, Gneiſt z.), ferner bie 
drei erſten Bänke neben dem Centrum von den Altliberalen belegt, 
vor dieſem Flügel befinden ſich an einem Klapptſſch zwei Stühle, 
welche vom Grafen Schwerin und dem Freiherrn v. Patow belegt 
find; dle ganze übrige rechte Seite nehmen die Konſervatlven ein, 
die Freikonſervattven pen auf den Bänken neben dem Minſiſtertiſch. 
Das Centrum iſt wieder, wle in früheren Seſſtonen, den Kleri⸗ 
kalen eingeräumt. Die zwei erſten Bänke daneben find von Na- 
lonal-Liberalen (Retchenheim ꝛc., ferner Dr. Engel) beſetzt, fieben 
Bänke dahinter tragen die Namen von Mitgliedern der Fortſchritts⸗ 
Partei, die beiden erſten Bänke der Linken neben dem Präſidlum 
ſind für die polniſcht Fraktion, die drei letzten auf demſelben Flü⸗ 
gel (alſo dicht neben der Thür) für die Abgeordneten der Provinz 
Schlcewig⸗Holſtein, hier wie dort noch ohne Nennung der Mit⸗ 
lieder, belegt, der ganze übrige Theil der Linken, alſo die Bänke 
neben dem Miniſtertiſch, hinter der Fortſchritts-Partel und den 

olen jo wie die Plätze unter der Journaliſten-Tribüne wird von 
den National-Liberafen bejept. Eine etwa ſpäter eintretende Brat- 
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tions bildung dürfte auf dieſe Elnthellung der Plätze ohne Einfluß 
bleiben, wenigſtens iſt es bisher immer fo gehalten worden. Ein⸗ 
zelne Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, namentlich aus den weſt⸗ 
lichen Provinzen, find bereits bier eingetroffen. 

— Der Ausſchuß des norddeutſchen Baldeerathes für Handel 
und Verkehr verſammelte ſich heute zur Berathung über das Kon⸗ 
ſulatsweſen. 

— General v. Steinmetz iſt jetzt in Tübingen; der 71jährige 
General hat am Dienſtag auf der Burg Hohenzollern ſeine Hoch⸗ 
zelt mit dem 17jährigen Fräul. v. Croſigk gefeiert. 

Kyritz, 12. November. Geſtern Nachmittag hat ſich Leider 
ein in der ganzen Armee gewiß lebhaft beklagter Exceß ereignet. 
Der Quarttermeiſter der 4. Schwadron des 4. Ulanen - Regiments 
Nr. 15, Unteroffizier Both, hat fi bei einer Kammer » Kontrole 
feines Eskadrons⸗Chefs nach heftigem Wortwechſel hinreißen laſſen, 
einen Piſtolenſchuß auf diefen abznftuern. Die Kugel durchdrang 
den Kopf; Rittmeiſter v. Woedtke perſchled noch an demſelben Abend. 
Der Unteroffizier hat jeine at ein gemeldet, aber angegeben, 
zur Nothwehr gezwungen geweſen zu fein. Die Unterſuchung ift 
in vollem Gange und hat bereits feſtgeſtellt, daß ein Verdacht auch 
ſelbſt der indirekten Mitſchuld kein einziges Mitglied der ſonſt vor⸗ 
trefflich disziplinitten Schwadron trifft. 

Köln, 11. November. Auf die Einladung des Stabtver- 
ordneten Hrn. Fr. Baudri an die Katholiken unſerer Stadt ver- 
ſammelten ſich geſtern Abend eine fo große Anzahl Thellnehmer in 
dem Lokale des Herrn Weinhaus, daß der obere Saal bis zum 
letzten Platz beſetzt war. Herr Baudrei ſchilderte die römiſche Frage 
und that var, daß im Intereſſe des Katholicismus es an der Zeit 
wäre, für die Rechte des Papſles die nöthigen Schritte zu thun. 
Dr. Baumbach ſchlug vor, durch eine Petition den König zu er- 
ſuchen, im Namen der 10 Miu gen Katholiken Preußens für die 
Rechte dieſer feiner Unterthanen einzutreten. Herr Baudri verlas 
demnach den Entwurf elner Adreſſe, in welcher die Bitte am Throne 
niedergelegt wird, für die Freiheft und Unabhängigkelt des päpft- 
lichen Stuhles feinen Einfluß geltend zu machen. Die Adreſſe 
wurde einſtimmig angenommen eſchloſſen, dieſelbe der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung zur Unterſch rzulegen. Man giebt fi der 
Hoffnung hin, daß dieſes Beiſpfel in Deutſchland Nachahmung finde 
und Petionen in der nächſten Zeit aus allen Richtungen in Berlin 
und an anderen Höfen einlaufen werden. 


Wien, 12. Nobenbd . 
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tem Vernehmen zufolge trägt 
der Prager Korreſpondent 
er „N. Fr. Pr.“, mit der ern bſicht, ſich in Böhmen anzu⸗ 
kaufen. Vorerſt ſoll das demnächſt zur Feilbletung gelangende land⸗ 
tafliche Gut Berzno, im Werthe von mehr als anderthalb Million 
Gulden (Eigenthum der gräflich Pochta'ſchen Erben), dazu beſtimmt 
fein; der Kaufkontrakt dürfte noch im Laufe dieſes Monats abge- 
ſchloſſen werden. Da die beiden Ex⸗Souveräne Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm und Herzog Adolph von Naſſau berelts ſeit längerer Zeit 
in unſerem Lande begütert ſind, ſo wären alsdann alle drei durch 
den vorjährigen Krieg depoſſedirten deutſchen Fürſten böhmiſche 
Großgrundbeſitzer geworden. 

Brüſſel, 12. November. Die Repräſentanten-Kammer hat 
heute die Debatte über das Budget der Wege und Mittel für 
1868 durch die Annahme deſſelben erledigt, ſowie das Budget der 
Dotationen, mit Annahme der Ausgaben für die Kammer ſelbſt, 
welche im geheimen Comité berathen werden. Der Antrag Cou- 
vreurs auf Abſchaffung der Abgaben auf Fiſche wurde abgelehnt. 
Die vierte Sektion der Kammer hat den Wunſch ausgeſprochen, 
die Regierung möge ein Geſetz erlaſſen, um die Arbeiten der Wei- 
ber und Kinder im Innern der Kohlen- und ſonſtiger Minen zu 
verbieten. Der Bericht über dieſen Gegenſtand weift darauf hin, 
daß dieſe Arbeit ſowohl in Preußen wie in England verboten ſel, 
ohne daß der Betrieb dadurch Schaden gelitten habe. 

Paris, 12. November. Der Moniteur Univerſel hat der 
Welt einmal verrathen, was von jeinen offiziellen Telegrammen 
zu halten if. In der zweiten der am 9. November von General 
du Faillp abgeſchickten Depeſchen, die der Moniteur veröffentlichte, 
wurde gemeldet, daß die franzöſiſchen Truppen in Viterbo „avec 
des acclamations frénétiques“ empfangen und daß alle Häuser 
geflaggt hätten. Geſtern nun meldete derſelbe Moniteur in feinem 
vom 10, datirten Bulletin laut Depeſche aus Rom, daß General 
Potier mit einer gemiſchten Kolonne, alſo am 10. erſt, in Viterbo 
eingerückt und mit ſympatiſchen Kundgebungen empfangen worden 
jet. Ein Irrthum im Datum iſt bei italieniſchen Depeſchen leicht 
zu begehen. Das Beflaggen der Häuſer in Viterbo iſt ganz in die 
Brüche gegangen. Auch die neueſte Korreſpondenz des Moniteurs 
aus Rom vom 6. November leidet ſtark an Uebertreibungen. So 
werden darin die Garibaldlaner bei Mentana noch immer „zum 
mindeſten auf 10,000 Mann angeſchlagen, die mit bedeutenden 
Munitlons-Vorräthen und einer ihrer Zahl entſprechenden Artillerie 
verſehen geweſen ſeſen“. Der Moniteurbericht wiederholt auch die 
Beſchulvigung: „man habe ſelbſt Grund, zu glauben, daß @ari- 
bali ſich mit Nicotera habe vereinigen und in dem Nenpolitani- 
ſchen einen Aufſtand hervorrufen wollen; um dem vorzubeugen, 
habe die ltalteniſche Regierung ſchon früher und ohne daß man 
damals den eigentlichen Grund dieſer ſtrategiſchen Maßregel ein⸗ 
geſehen habe, Truppen zwiſchen Avezzand und Nola zuſammenge⸗ 
zogen.“ Auf der anderen Seite geht nun aber auch aus dieſer 
Korreſpondenz des Moniteur deutlich hervor, „daß die päpſtlichen 
Streiter am Abende des 3. November in Mentana ſelbſt noch 
keinen entſcheidenden Erfolg davongetragen hatten; bei Einbruch 
der Dunkelheit hatte man erſt drei Häuſer genommen, allein, An- 
geſichts der numeriſchen Ueberlegenheit der Gegner und der Schwie- 
rigkeit, ſie während der Nacht aus ihren ſehr ſtarken Stellungen 


zu vertreiben, hielt man es für klug, ſich nach einem erbitterten 
Kampfe zurückzuziehen und ſich, in Erwartung des Tagesanbruches, 
einen Kllometer von der Stadt entfernt neu zu bilden. Die Ope⸗ 
rationen der päpſtlichen Truppen wurden von vier Bataillonen 
unter General Volhes unterſtützt. Dieſes Detachement, welches 
der Bewegung der päpſtlichen Kolonnen als Soutien dienen ſollte, 
hat derſelben die Ehre des Angriffes überlaſſen, mußte aber, in 
einem gegebenen Augenblicke, thätigen und energiſchrn Antheil an 
dem Gefechte nehmen. Der Verluſt der alltirten Armee an Todten 
ſchlägt der Korreſpondent des offiziellen Blattes auf nur 30 an, 
die Zahl der Verwundeten iſt nach ihm bedeutend.“ Was die 
Konferenzplane des Kaiſers anbetrifft, jo erblickt das Journal des 
Debats darin einen Beweis, daß Napoleon III. „Italien als defi⸗ 
nitiv fertig“ betrachte; „bis jetzt, ſeit achtzehn Jahren, babe der 
Kaiſer niemals eine andere Interventlon in Italien geſtatten wol⸗ 
ten, als die Frankreichs lia, als Spanien ſich einſt habe einmiſchen wol⸗ 
len, habe der Kaiſer dem ſpaniſchen Botſchafter erklärt, dies würde 
ein Casus belli fein; er habe weder Spanien, noch Oeſterreich 
die Frucht deſſen pflücken laſſen wollen, was Frankreich mit ſeinen 
Hteren und mit ſeinem Gelde gethan hatte; die erprobteſten Freunde 
des Kalſerthumes, wie Perſigny, hatten öffentlich bekaunt, daß Ita⸗ 
lien nicht bloß zu einem ſentimentalen Zwecke geſchaffen wurde, 
ſondern „in einem franzoſiſchen Intereſſe und um unſeren (fran- 
zöͤſiſchen) Einfluß auf der Halbinſel einer dem franzöſiſchen In- 
tertſſe traditionel feindſeligen auswärtigen Beherrſchung zu jub- 
fituiren.” Wenn demnach Frankreich jetzt ſelbſt die übrigen 
Mächte zur Betheiligung an der Ordnung der italienſſchen An⸗ 
gelegenheiten einlade, jo zieht das „Journal des Débats“ daraus 
den Schluß, „daß die franzöſiſche Regierung das Werk der italie- 
niſchen Nationalität als endgültig begründet und gegen jeden 
fremden Angriff gedeckt betrachte; es könne ſich bei der Konferenz 
daher nicht um das Königreich Itallen, ſondern blos um Rom 
handeln“. 

Paris, 12. November. „Die Chaſſepotflinte hat Wunder 
gewirkt!“ — mit dieſem Jubelruf ſchließt bekanntlich Hr. v. Faillp, 
der Kalſerlich franzöſiſche General und Oberkommandeur des neue- 
ſten franzäſtſchen Kreuzzuges, ſeinen Slegesrapport über die Hel- 
denthaten, welche die Bataillone der „großen Armee“ an den, nach 
wirklich beldenmüthigem Ringen mit den wohlgenährten und dreſ⸗ 
ſirten Söldnern des römischen Prieſterregiments todtmüden Gari- 
baldtanern verübt haben. Es braucht nicht bemerkt zu werden, 


daß dieſe unglücklichſte aller Phraſen auf jeden Franzoſen, dem der 
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ſtiſche Eitelkeit Berg und f usgedürrt bat 
allerpeinlichſten Eindruck gemacht hat. Herr v. Fallly hat durch 
dieſe herrliche Mähre ohne Zweifel dem Marſchall Niel eine be- 
ſondere Freude machen und ſich eine beſondere Belobigung verdle⸗ 
nen wollen. Nachdem es mit den Chaſſepots ſo herrlich gefluſcht 
hat, kann man ja hoffen, doch noch einmal ſein Müthchen an 
Deutſchland zu kühlen, dafür, daß es die Unverſchämthelt gebabt 
hat, ſich von Frankreich keine unverſchämte Schulmeiſtereſen gefallen 
laſſen zu wollen. Der Lohn wird auch nicht ausbleiben, aber man 
wundert ſich, daß der Krlegsminiſter oder der Redakteur des „Mo- 
niteurs“ nicht jo viel Anſtandsgefühl reſp. Muth gehabt haben, 
dieſe brutale Phraſe für ſich zu behalten und die Oeffentlichkeit 
damit zu verſchonen. Mit ihr lieſ't ſich der Rapport des chaſſe⸗ 
pot⸗trunkenen Generals, als ob wenigſtens für ihn der Hauptzweck 
der Expedition darin beſtanden hätte, an den lebendigen Leibern 
der jungen Söhne Italiens, den Unterthanen des Königl. Allirten 
von Solferino, die Brauchbarkeit der neuen Waffe zu probiren, 
Und wie er, denken allerdings vermuthlich ſeine meiften Soldaten, 
denn nicht einer unter Hunderten wird es für eine Pflicht oder 
gar Ehre halten, den wurmſtichigen Thron des weltlichen Papft- 
thums ein letztes Mal zu ſtützen. Hoffentlich wird man das aber 
nicht auch noch „für eine Idee Krieg führen“ nennen wollen. Als 
in Paris die Siegesnachricht von Solferino eintraf, waren auch 
die kleinſten Straßen in den Faubourgs illuminirt; für den „Sieg“ 
von Mentana hat ſich begreiflich niemand beeifert, ein Licht anzu⸗ 
fleden. Man hat ſich deſſen geſchämt. Ganz ausgemacht tft es 
übrigens nicht, ob General v. Failly der Urheber der Schlußphraſe 
feines Berichts if. Aus Rom hört man jetzt, die Chaſſepots bät- 
ten ſich durchaus nicht ſonderlich bewährt; durch die ſtarke Ex⸗ 
hitzung wären fie nämlich ſchon nach zehn Schüſſen unbrauchbar 
geworden. Vielleicht führt ein hieſiger Korreſpondent des „Nord“ 
auf den richtigen Urheber. „Eine hohe Perſon, ſchreibt man dem 
genannten Blatt, gegen welchen Jemand die Aeußerung machte, es 
hätte weder der Chaſſepots noch der Kugelſpritze bedurft, um dle 
Garlbaldlaner zu ſchlagen; wenn das der einzige Zweck der Expe⸗ 
ditlon war, ſo war alle dieſe Entwicklung von Kräften und Ma- 
ſchinerien überflüſſig — antwortete darauf klar und beſtimmt: 
„Wir wollten wiſſen, woran wir uns zu halten haben wegen des 
Gebrauches diefer Waffen im Felde; wir wollten auch, und vor 
Allem, den Soldaten Vertrauen auf dieſelben geben. Ein ſolcher 
Verſuch iſt überzeugender und koſtet nicht mehr als eine Reihe von 
Experimenten in Vincennes.“ Ganz gewiß, nur kommt das ver- 
goſſene Blut noch dazu, meint der Korreſpondent. 

Paris, 12. November. Der „Monlteur“ Hält der italien!- 
ſchen Reglerung eine warme Lobrede und verbeißt Rückzug der Fran⸗ 
zoſen auf Civita-Bechia, während die italleniſchen Nachrichten mel- 
den, daß die Franzoſen die Päpſtlichen in Wiederbeſetzung der Ort⸗ 
ſchaften im Kirchenſtaate unterſtützen und franzöſiſche Offiziere die 
Befeſtigung Roms leiten. Der „Courrier Francais“ meint: „Die 
jetzigen Ereignifje erinnern in mehr als Einer Beziehung an das 
Meiſterſtück des franzöſſſchen Luſtſpiels, an Tartuffe.“ Frankreich 
will ſeine Truppen zurückziehen, „jobald die Ordnung hergeſtellt ift". 
Wenn die Italiener dieſe Depeſche geftern laſen und den Schwur 
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gemeinen günſtig beurthellt. Man findet, daß die nationale Würde 
gewahrt iſt. Mehrere Journale glauben von der Konferenz ein die 
Inter Italiens und des paͤpſtlichen Stuhles gleich abwägendes 
Reſulta nit erwarten zu können. — „Naztone“ will aus der Sprache 
des „Moniteur“ ſchlleßen, daß der Kalſer Napoleon ſich den Anſchau⸗ 
ungen der rraktlonären Partei abgewendet habe. „Opinione“ ſchreibt: 
Da die römiſchen Blätter jeden Tag wlederholen, daß die Ruhe 
vollſtändig wiederhergeſtellt iſt, jo dürfte das Aufhören der frangö- 
ſiſchen Occupation nahe bevorſtehen. 

om, 13. November. Der Papſt empfing heute das fran⸗ 
zöſiſche Ofſtzierkorps, welches durch General Failly vorgeſtellt wurde. 
Der General betonte bei ſeiner Anſprache, wle glücklich ſich die 
franzöſiſche Armee darüber fühle, daß ſie zur Vertheidigung der 
Sache des Papſtes berufen ſei. Der Papſt erwiderte: Angeſichts 
der Gefahren, welche den päpſtlichen Stuhl umgeben, erblicke er 
mit um ſo größerer Genugthuung dle franzöfljhe Armee in Rom. 
Se. Heiligkeit ſprach der franzoͤſſſchen Armee, der franzöſtſchen Re⸗ 
gierung und ihrem Oberhaupte, welche ihm die Truppen geſandt, 
ſeinen Dank aus und fügte hinzu, Italten habe dieſelbe Pflicht 
der Dankbarkeit gegen Frankreich, da es durch deſſen Truppen aus 


Armee eingeſtellten Erſatzmannſchaften IR barauf hlugewleſen wor- 
ven außer einer ſergſamen Pflege des Dekallexerzlerens, 


„fortan em Turnunterricht, ſo welt der u Pen 7} nie 


läſſig fir 15 ein erhöhtes Augenmerk zuzuwen 
8 


der Ordnung thaten, fo werden fie heute ſchon belehrt, daß ihr 
treueſter Anwalt im Ratbe des Kalſers, Lavalette, aus dem Kabi- 
nette geſchleden If oder blelmehr ausgeſchleden e und im ge⸗ 
deimen Rathe ein files" Plätzchen angewirſen beit. Die ſpa⸗ 1 
niſche Partel hofft aber, auch Rouͤher bald zu nen, 13. November. Der Bau der Eiſenbahnlinle von 
denn der Staats minlſter iſt fortwährend leldend, ſelf er 5 Cösliugna olp als das Mittel für die wetterte Fortführung bis 
einen Anfall von Gallenfieber bekam, als die Erpebition nach Rom | Danzig iſt tro der Zögerung Seitens des Reglerungsbezirks Dan- 
über ſeinem Haupte beſchloſſen ward. An Lavalette's Stelle tritt zig doch ins Leben gekreten. Die größten. Bauten befinden ſich 
Pinard, welcher früher General-Prokurator in Doual war und in | auf den beiden Cöslin zunächſt gelegenen Meilen, wo bedeutende 
der letzten Zelt als Staatsrath die Reglerungsprojekte vor dem ge- | Hinderniſſe überwunden werden müſſen, und deren Angriff haupt⸗ 
ſetzgebenden Körper mit vertheidigen half. Pinard iſt klerikal ge- ſächlich von Cöslin aus mit der größten Energie geſchieht. Wenn 
ſinnt und energiſcher Anhänger der weltlichen Herrſchaft des Papft- | die ungünſtige Jahreszeit auch manche Erſchwerungen herbeiführt, 
thums. Was Magne anbelangt, der dle Finanzen übernimmt, fo | fo iſt doch zu erwarten, daß mit dem 1. Oktober 1868 das Pla⸗ 
iſt der Name gleichbedeutend mit einer neuen Anleihe. Derſelbe | num von Cbolin nach Stolp vollſtändig hergeſtellt fein wird und 
kennt kein anderes Mittel, um den immer größer werdenden An- | die Ober- und Hochbauten mit dem 1. April 1869 vollendet, mit⸗ 
ſprüchen der ofſiztellen Welt in Frankreich Genüge lelſten zu kön⸗ hin die Eröffnung der Bahn für das Publikum bis dahin geſichert 
nen. Eine Anlelhe iſt übrigens unumgänglich nothwendig, da die ſein dürfte. 

Mehrausgaben, welche das Krlegsmintſtertum ſeit ſechs Monaten Fan . 
gemacht ſehr bedeutend find und man außerdem noch die 150 Mil- Neueſte Nachrichten. 

lionen decken muß, welche die Luxemburger Affaire verurſacht hat. Hamburg, 13. November. Die Bürgerſchaft nahm in 


Der Rücktritt Lavalette's iſt übrigens nicht allein durch die römt⸗ heutiger Sitzung den Antrag Halben's auf Verfaſſungsreviſion in | der Gewalt der Auarchiſten gerettet ſei, welche die Fahne des Nau- 
} Ihe Krifis bedingt worden; derſelbe iſt auch kein Redner und er erſter Leſung mit unbedeutender Majorität an. bes und der Verwüſtung vor ſich her getragen hätten. Der heilige 
erſchlen deshalb nie in der Kammer. Da Pinard nicht ſchlecht Drrsden, 14. November. Die zweite Kammer bat die ] Vater beklagte ſich lebhaft, daß die italieniſche Regierung ſich zucht⸗ 


ſpricht, ſo hat man ihn an deſſen Stelle gewählt, um die Regle⸗ 
1 rung bei der Diskuſſton der Geſetze über die Preſſe und das Ver⸗ 
} einsrecht zu vertreten. Außerdem braucht man einen Erſatzmann 
für Rouher, der immer noch leidend iſt und ſich in der nächſten 
Seſſſon etwas ſchonen fol. Uebrigens dürfte es ſchon gleich bel 
Beginn der Seſſton zu Diskus ſionen über die italteniſche Frage 
kommen, da die klertkale und die demokratiſche Partei Interpella⸗ 
tionen über die roͤmiſche Frage ſtellen wollen. Im Senate ſoll 
dieſe Frage ebenfalls auf dem Interpellatlonswege zur Sprache ge- 
bracht werden. Daß noch vor dem Zuſammentritte der Kammern 
die Konferenzfrage gelöft fein wird, iſt ſehr unwahrſcheinlich, zumal 
die Einladungsſchreiben des Herrn Mouftier ſehr allgemein gehalten 
ſind und kein eigentliches Programm enthalten. 

Italien. Die päpſtlichen Truppen haben nunmehr auch 
Belletrt, Valmontone, Anagni, Alatri und Veroll wieder beſetzt. 
Wie gewöhnlich bei dieſen Wechſelfällen werden die Bevölkerungen 
wieder, um Verzeihung zu erhalten, zu lopalen Kundgebungen ver- 
anlaßt. Biterbo iſt in dieſer Beziehung vorangegangen, indem es 
die Garkbaldianer ſelbſt vertrieb, wie heute die „France“ mit dem 
Zuſatze meldet, fie hätten ein bochverehrtes Kloſter plündern wollen.“ 

Rom, 8. November. Der Kirchenſtaat iſt in dieſem Augen- 
blicke von den Königlichen Truppen wleder verlaſſen, das melden 
die neueſten Telegramme aus Froſtnone und Civita-Caſtellana. Man 
macht ſich nicht leicht eine Vorſtellung von dem Unbehagen, das 
hier die Patrioten in Folge der bodenloſen Haltung der italieni- 
| ſchen Regierung den eigenen Operationen wider den Kirchenſtaat 
E 


Kirgenvorftands-Synodal-Drdnung der lutheriſchen Kirche in Sach⸗ 
ſen mit 60 gegen 7 Stimmen angenommen. Die Synoden wer⸗ 
den aus Geſſtlichen und ‚Laien zuſammengeſetzt. 

Leipzig, 14. November. Anläßlich der von der erſten 
Kammer beſchloſſenen Verwerfung der Anträge des hieſigen Bür⸗ 
germeiſters Koch, betreffend den Erlaß eines neuen Wahlgeſetzes 
für die ſächſiſche Kolksvertretung, werden ſowohl in der Bürger⸗ 
ſchaft, wie auch von Seiten der Stadtverordneten-Verſammlung 
Anträge auf Zuflimmungsadrefjen für Herrn Koch vorbereitet. 

München, 14. November. Der Wehrgeſetzentwurf ge⸗ 
langte geſtern aus den Händen des Referenten Stauffenberg an 
die Mitglieder des Ausſchuſſes der Abgeordnetenkammer. Die von 
dem Referenten vorgeſchlagenen Aenderungen geben dem Entwurfe 
eine faſt vollſtändig neue Faſſung. Der Ausſchuß wird die Be⸗ 
rathung demnächſt beginnen. 

— Die Kammer der Abgeordneten hat heute die Artikel der 
Gewerbe-Geſetzgehung, welche die Gewerbefreiheit ohne Unterſchled 
des Geſchlechts feſtſtellen, angenommen und die unentſchädigten 
Realrechte aufgeboben. — Ausländer und Inländer ſind in Bezug 
auf den Gewerbsbetrieb gleichgeſtellt. 

Wien, 13. November. Die „Neue freie Preſſe“ meldet 
heute, indem ſie auf dle Verbandlungen über den Eintritt Badens 
in den norddeutſchen Bund Bezug nimmt, Folgendes: Oeſterreich 
ſoll jüngſt dem Berliner Kabinet nahe gelegt haben, wie wichtig 
ts für die Erhaltung des allgemeinen Friedens ſei, jeden ſcharfen 
Schritt in Bezug auf Süddeutſchland zu vermeiden. — Die heu⸗ 
tige Morgenausgabe der „Neuen freien Preſſe“ iſt mit Beſchlag 
belegt; die Gründe dafür ſind nicht bekannt geworden. 

Wien, 14. November. Die „Debatte“ und das „Tage- 
blatt“ ſprechen ſich über die Vo verhandl u den ferenzen 
wegen der römi Frage übereinstimmend 1 
aus? Kein Kablnet iſt geneigt gegen den Wunſch der paͤpſtlichen 
Regierung die Konferenz abzuhalten. — England und Rußland 
weigern ſich die Unabhängigkeit des Kirchenſtaates und die Sou⸗ 
1 des Papſtes als Grundlage und Ausgangspunkt für die 

erhandlungen der Konferenzen anzuerkennen. — Rußland ver- 
langt außerdem beharrlich die Ausdehnung der Konferenz auf die 
ortentaliſche Frage. 8 

Der „Wanderer“ ſignaliſirt, daß die Spannung zwiſchen dem 
Wiener und Petersburger Kabinet nachgelaſſen habe; das Blatt 
glaubt, aus der Anweſenheit der Großfürſtin Helene und des grie⸗ 
chiſchen Königepaares in Wien auf eine Annäherung ſchließen zu 
dürfen. — Nach einem Artikel der „Preſſe“ über die Kretenſer 
Frage wird von Rußland eine Abändernng des Vertrages von 
Unkhlar⸗Skileſſt angeſtrebt, während England bel der Pforte nicht 
die völlige Abtretung Kandias, ſondern nur eine Berichtigung der 
Grenze zu Gunſten Griechenlands befürwortet. Lord Stanley ſoll 
auf das Beiſpiel Englands, welches die Joniſchen Inſeln an Grie- 
chenland abgetreten, verwieſen haben. — Die „Morgenpoſt“ be⸗ 
richtet, daß der öſterreichtſche Botſchafter in Konſtantinopel ange- 
wieſen jei, an der von den übrigen Großmächten der Pforte em- 
pfoblenen Unterſuchungs-Kommiſſton ſich zu betheiligen. Der letzten 
Kundgebung Rußlands, welche einen Tadel gegen die Pforte aus 
ſprach, bat ſich Oeſterreich nicht angeſchloſſen. 

Paris, 13. November. Wie verſchledene Zeitungen mel⸗ 
den, ſind geſtern mehrere Perſonen verhaftet worden. Nach einigen 
Angaben belicfe ſich dle Zahl derſelben auf achtzehn, und wäre der 
Grund zu dieſer Maßregel die Entdeckung einer geheimen Geſell⸗ 
ſchaft. Zufolge „Stécle“ und „Patrie“ befinden ſich unter den Ver⸗ 
hafteten der Advokat Acolas und der Profeſſor an der mediziniſchen 
Fakultät Niquet. 

Paris, 14. November. Der heutige „Moniteur“ enthält 
die Dekrete, durch welche Magne zum Ölnanzminifter, Pinard zum 
Miniſter des Innern und Marquis Lavalette zum Mitgliede des 
Geheimen Raths ernannt werden. Durch ein anderes Dekret wird 
der Steuerzuſchlag auf das von fremdländiſchen Schiffen importirte 
Getreide und Mehl bis auf weitere Ordre ſuspendirt. — Eine 
amtliche Note meldet: Auf feinen Wunſch tft Herr Rouher von 
den Funktionen des Flnanzminiſters, welche er proviſorſſch über⸗ 
nommen batte, entbunden worden. Ferner veröffentlicht der „Mo- 
niteur“ den offiziellen Rapport des Generals dailly über den Kampf 
bei Mentana. Der Rapport ſpendet den päpſtlichen Truppen hohes 
Lob. — Die in dem erſten Kampfe von Monterotondo von den 
Garſbaldlanern gemachten Gefangenen, welche nach Spezia trans⸗ 
portirt und dann in Freiheit geſetzt wurden, ſind, wie das amtliche 
Blakt hinzufügt, auf ihr Verlangen auf einem italleniſchen Dampfer 


loſer und untergeordneter Banden gleichſam als Avantgarde ihrer 
eigenen Invaſionsprojekte bedient habe. Nur die Treue ſeiner 
kleinen Armee, welche dieſen Fleck Erde vertheidigt habe, bleibe 
ihm, um unabhängig und frei feine geistliche Oberhoheit ausüben 
zu können. Die Unterſtützung Frankreichs jet gerade zur rechten 
Zeit gekommen, um den edelmüthigen und tapferen Kämpfen der 
päpſtlichen Truppen dle Krone aufzuſetzen. Der Papſt wies als- 
dann auf die zahlreichen Demonftrationen bin, welche in Frank- 
reich und allen Theilen der Welt zu Guuſten des Papſtthums 
ſtattfänden, und ſchloß ſeine Rede, indem er Frankreich, ſeiner 
Armee, ſeiner Regierung und ſeinem Oberhaupte jowie deſſen Fa⸗ 
milie den apoſtoliſchen Segen ertheillte. 

Madrid, 13. November. Die offizielle Zeitung enthält 
die Ernennung des Generals Lerſundi zum General-Gouverneur 
von Cuba. — Rios Roſas und andere Männer von politiſcher 
Bedeutung werden in nächſter Zeit hier erwartet. 

London, 14. November. Die „Engliſche Correſpondenz“ 
meldet: Der franzöſiſche Geſchäftsträger hat geſtern Lord Stanley 
die Einladung zur Konferenz überreicht. Die Einladung enthält 
weder über die Verhandlungsbaſis, noch über den Ort und die 
Zeit des Zuſammentritts beſtimmte Andeutungen. — „Times“ 
ſchreiben: Sämmtliche Mächte, ausgenommen Spanien, jeien einem 
Kongreſſe abgeneigt, allenfalls jet noch Rußland für denſelben gün⸗ 
ſtig geſtimmt. Die letzte Note Menabreas müſſe als ein Ultima⸗ 
tum Italiens angejehen werden. 

Malta, 13. November. Der Japaneſiſche Prinz und Ge⸗ 
folge find auf dem Entymion am 14. nach Marſeille gegangen. 
Der Geſundhettszuſtand iſt hier ausgezeichnet. 

elgrad, 13. November. Das Serbenblatt „Suetovld“ 
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derungen der Serben nicht nachgebe, jo jet ein furchtbares Un- 
wetter für die Türkei im Anzuge, wobei Serbien die Hauptrolle 
ſpielen werde. 

Bukareſt, 13. November. In Folge einer an das Mi- 
niſterium gerichteten heftigen Interpellatlon des Deputirten Je- 
puriano find. Senat und Deputirtenfammer heute durch Fürſtliches 
Dekret aufgelöſt worden. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 14. November, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Jacobus, Henlen, von Pernau. Two Söſtre, Swane, von Bergen. Ellen 
Catharina, Jorgenſen; Stolp (SD), Ziemke, von Kopenhagen. Agnes, 
Darmer, von Kjerteminde. Echo (SD), King, von Hull. Memel⸗Packet 
(SD), Wendt, von Memel. 1 Schiff in Sicht. Wind: NW. Strom 
ausgehend. Revier 15¼ F. 


— —ů ——— — 


und dem Willen des Kaiſers der Franzoſen gegenüber in den letz⸗ 
ten Tagen befallen hat. Jeder fragt ſich: Wo ſtehen denn dle 
50,000 Mann, welche das Florentiner Miniſtertum über die römiſche 
Grenze ſchicken wollte, ſobald der erſte e e, in 


Civita-Vecchla ausgeſchifft würde? Und dazu die von allen Seiten 


r 
| verlaſſenen Gartbaldiſchen Freiſchaaren! Trotz ihrer Verlaffenheſt ſind 
i fie doch noch voll Verwegenheit und halten ſich hier und dort in den 
4 Sabinergebirgen, wohin fi die päpſtlichen Truppen zu marſchiren 
anſchicken, um ſte aufzuſuchen. Innerhalb der Mauern Roms iſt es 
allerdings ruhiger und ſicherer geworden, dennoch ſcheint die Luft 
1 noch nicht rein zu ſein. Der heil. Vater wurde von der Guardla No- 
| bile dringend gebeten, am Montag nicht, wie gewöhnlich, zum Feſte 
des h. Carlo Borromeo zu fahren, man könnte ihm eine Bombe in den 
Wagen werfen. Er gab nach, ſcheint es aber bereut zu haben, 
denn am nämlichen Tage ging er gegen Abend zu Fuß über den 
Corſo. Die franzöſiſche Poltzel unterftügt die päpſtliche nach Kräf⸗ 
ten, daher noch eine lange Reihe von Entdeckungen von Waffen 
und Munition. Vor Porta Porteſe und Giovanni kamen in zwei 
Bignen die Depots von nicht weniger als 2000 Gewehren zu 
Tage. Der Garten des Vaticans iſt nach allen Seiten hin wohl 
befeſtigt, ja, man fährt ſogar damit noch fort, und die Franzoſen 
trafen während ihrer kurzen Anweſenhelt bereits Vorbereitungen 
zur Ausweitung der Wälle der Engelsburg nach den Pratt Nero- 
niant hin. Auch auf dem Monte Mario haben ſich franzöſiſche 
Ingenieure umgeſehen, wie es ſcheint, um Fortifikatlonen anzu- 
legen. In geiſtlichen Kreiſen glaubt man feſt an ein mögliches 
Zerwürfniß zwiſchen Frankreich und Italien, falls die Aftionspartei 
den König Viktor Emanuel in ſeinem freien Willen zu beſchränken 
fortführe. 

Aus Petersburg wird der „Allg. Ztg.“, frellich unver⸗ 
bürgt, gemeldet, am 1. November habe der Kaiſer eine Deputation 
der Oſiſeeprovlnzen empfangen, dieſelbe franzöſiſch angeredet, mit 
der Entſchuldigung, der deutſchen Sprache nicht vollkommen mäd- 
tig zu ſein, und habe geäußert: die Aufregung und Beſorgniß in 
den Oſtſecprovinzen jei durchaus unbegründet; die Erneuerung des 
bekannten Ukaſes von 1850 ſei ohne ſein Wiſſen geſchehen; es 
verſtehe ſich nun zwar von ſelbſt, daß Schrifiſtücke, die von den 
Reichsbehoͤrden an Behörden der Oſtſerprovinzen in ruſſiſcher Sprache 

| gerichtet würden, auch in derſelben Sprache beantwortet werden 

| müßten; im Uebrigen aber werde Rellglon und Sprache der balti. 

ö ſchen Provinzen unangetaftet bleiben. Schließlich ſol Se. Maj. huld⸗ 
voll geäußert haben: er ſel fol; darauf, jo brave und treue Unter- 
thanen zu beſißzen, als welche die Bewohner der Oſtſeeprovinzen ſich 

0 ſtets bewleſen. 
e en ulaid Aagitnrd 

Pommern, 

Stettin, 15. November. Das „national-liberale Wahl⸗ 
comité“ ladet diejenigen Wahlmänner, welche unter Billigung der 
deutſchen und auswärtigen Politik der Regierung die Herbelführung 
liberaler Reformen auf dem Gebiete der Gemeinde-, Kreis- und 


8 Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 14. November, Weizen⸗Termine behauptet. Gekünd. 9000 
Ctr. Roggen -Termine ſchwaukten heute mehrfach im Preiſe. Nach anfäng⸗ 
licher Feſtigkeit wurde die Haltung matter und konnte man auf alle Sich⸗ 
ten etwas billiger ankommen. Der Verkehr war dabei nicht ſo lebhaft, 
als in den letzten Tagen. Schluß matt und auf die entfernten Sichten 
ca. ½ & pr. Wipt. niedriger als geſtern. Gef. 3000 Ctr. Hafer loco 
und Termine matter. Gek. 120) Ctr. Rüböl blieb auch heute unbeachtet, 
da Käufer große Zurückhaltung beobachteten. Der Preisrückgang beträgt 
neuerdings ca. 1 5 Ctr. Spiritus wiederum ſehr feſt und ver⸗ 
einzelt beſſer bezahlt, ſchließt ruhiger und nur wenig höher als geſtern. 
Gef. 50,000 Es 4 Cini 1 

Weizen loco 88 —106 N na ualität, gelb ſchleſ. 100 ab 
8 bez, pr. et u. November-Dezember 89 gg bez., A de 
3, %, 9 ez. 

Roggen loco 78 —79 pfde gr 7 ab Bahn bez., November 77% 
bis 77.997077 bez., November⸗Dezember 787/15 bez., De 
ember-Januar 75. bez. u. Br., April⸗Mai 75½, 74½ & bez., Mai⸗ 
Juni 76, 75%, „ bez. u. Br. 

Gerſte, große und kleine 48 —58 7 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30—35 K, ſchleſ. 32—1½% . bez, November 32¼ , 
30 c 32 , bez., April-Mai 32½— bez., Mai⸗ 

un ez. 

Erbſen, Kochwaare 72—80 , Futterwaare 62—70 S 

RÜBÖL loco 11 % bez., pr. November, November⸗Dezember u. De 
zende Januar re bez., April-Mai 11 & bez. 

einöl loco 1 

Spiritus loco ohne Faß 203450 bez., pr. November 20%, bis 
u bez u. Gd, Dr, oe mber⸗Dezember 207 — 1 K 
bez, Dezember Januar 20½, ½ ½ bez., April Mai 21 ½, ., 


Y & bez. 5. 5 1 

1 und Aktien- Borſe.) Dieſelben Gründe, welche wir ſchon ge⸗ 
ſtern hervorgehoben haben, ſtimmten die Börſe auch heute matt, es lagen 
Pariſer Briefe vor, welche die Situation in Frankreich, namentlich die finan⸗ 
zielle, ſehr ungünſtig ſchilderten. 


Wetter vom 14. November 1867. 


Provinzialordnung, der Juſtizpflege und des Unterrichtsweſens für [nach Civitavecchia übergeführt worden. Im Woſten: N Im Often: 
die Hauptaufgabe des nächſten Landtages halten, zur Aufſtellung — Abbé Bauer, welcher vor Kurzem zum Pfarrer der Tuile⸗ Ko 2 4 =, Wind SSH Danzig 1, R., Wind SS 
einer Kandidatenliſte für die Abgeordnetenwahl zu einer Verſamm- rien ernannt wurde, iſt der Verfaſſer der vom „Conſtitutionel“ Tia. 35 n 5 1 9 2 7 85 
lung auf morgen Abend 8 Uhr im Stadtverordnetenſaale in der angekündigten Brochüre „Napoleon III. und Europa im Jahre 1867.“ Koln... 4 R., Sd n 27 R, 
Neuſtadt ein. Florenz, 18. November. Der Minifer des Junern hat] Mute... 1% . . Ss Peiersburg 1 R. — 
— Im Juſtizminiſterium wird außer anderen Vorlagen für | an die Präfekten ein Circular erlaſſen, in welchem er fie anweiſt, 1 8 N., „S8 Moskau -- - R. —' 

den Landlag auch eine Hppotheken⸗Ordnung für Neu-Borpom- | alle pollülſchen Adreſſen und gelte Melde von Munleipal⸗] Preglan- . 1% K, Win e Segen f. . NND 
mern vorbereitet, Behörden gefaßt ſeten, mit Rückſicht auf die beſtehende Geſetzgebung | RNatiber re Eichen! Ar} 888 


zu annulliren. — Die Note Menabreas wird von der Preſſe im All⸗ 


— Bezüglich des Ausbildungemodus der gegenwärtig bei ber Haparanda 5% N., 


Prloretäts⸗Obligatloneu. 
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Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Marie Wolff mit Herrn Ernſt Wedel 

(Maſſow— Stettin). — Frl. Auguſte Prozell mit dem 
Paſtor Herrn Lüdicke (Friedland —Boldekow). 

Verehelicht: Herr Guſtav von Stumpfeldt mit Frl. 
Adele Dörſchlag (Loitz). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Ernſt Rabbow (Stet⸗ 
tin). — Eine Tochter: Herrn C. Scholz (Stettin). 
— Herrn Schiffscapt. Schilder (Stralſund). — Herrn 
Rabbiner Dr. P. Buchholz (Stargard i. P.). 

Geftorben: Primaner Rudolph Glöde —.— = 

rau Carol. Splittgerber 10 . Betac (Wurchow 

—.— Poggendorf geb. Schümann (Jarmshagen). 


Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Seftern Arend 5%, Uhr entſchlief ſanft nach längeren 


Leiben unfer gute Gatte und Vater, der Caleulatur⸗Beamte 
bei der 3 er Eiſenbahi n. Nied ie 
nengräber, was um ſlille Theilnahme bittend hiermit 
anzeigen 


Stettin, den 14. November 1867. 
. Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 17. d. M., 
a 11 Uhr, vom Trauer auſe, Eliſabethſtr. 8 a, 
aus ſtatt. 


nen 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht; I. Abtheilung. 

Der dem Bauern Jahann Trüdemann gehörige, zu 
Schmuggerow belegene, im dortigen Hypotheken⸗Buche pag. 
40 verzeichnete Bauerhoſ, abgeſchätzt auf 5270 % 6 Ipr 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bureau III. 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 21. März 1868, Vormittags 11 uhr, 
au ordentlicher Gerichtsſtelle in Anklam ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht anzumelden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 

a, Baner Johann Carl Wilhelm Zander, 
b. Henriette Zander, verehelichte Schröder, 
werden hiermit öffentlich vorgeladen. 

Anklam, den 14. Auguſt 1867. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht; I. Abtheilung. 
Die dem Gaſtwirth Johann Kunſtmann zugehörigen 
Grundſtücke: a. das Fol. 129 des Hypothekenbuchs von 
Rathebur verzeichnete Kruggrundſtück, b. das Band II. Fol. 1 
des Hypothelenbuchs von Ducherow verzeichnete Acker⸗ 
grundſtück, abgeſchätzt auf 4500 4 und Ag. zufolge 
er nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bureau III. eins 
zuſehenden Taxe, ſoll 
am 18. März 1868, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in Anklam fubhaftirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken buche 
nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Auſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht anzumelden. 
Anklam, den 14 Anguſt 1867. 
ek Stettin, den 14. November 1867. 
annt + 
Am 3. December d. J. Ir achung 
zählung ftatifinden. Das Ergebniß derſelben bildet die 
Grundlage für die Durchführung wichtiger Beſtimmungen 
der Zollvereins- und der Nordteulſchen Bundes Verfaſſung. 
Daneben iſt dieſer Yet geeignet, auch die Kommunal ⸗Be⸗ 
boͤrden in Befitz von Material zu feßen, welches für die 
eurtheilung kommuna er und polizeilicher Maßregeln 
und für die Kenntnis der focialen Lage der Bevölkerung 
unſerer Stadt von Bedeutung iſt. Der Gang des Geſchäfts 
ich der ſein, daß die Vorſteher der einzelnen Haushaltungen 
ie nöthigen Angaben in beſondere Liſten eintragen und 
aß Perſonen, welche Zähler genannt werden, jene Liſten 
vorher austragen, am 3. December abholen, die Ein- 
Ubungen revidiren, ergänzen und in eine Zählbezirksliſte 
ernehmen. . 
ain zuverläſſiges Reſultat kann nur dann erwartet 
Inden, wenn bie Bevölkerung ſelbſt dem Zählungs⸗Ge⸗ 
ei aste ihre volle Theilnahme ſchenkt, wenn insbeſondere 
bete genügend große Zahl von Perſonen (etwa 600) ſich 
— eit ſindet, das Ehrenamt eines Zählers zu über⸗ 
ar wenn endlich die Herren Hausbeſitzer ben 
lern helfend zur Seite stehen. 


ſinns gern ergreifen werden; wir gewärligen vor Allem 
von — Romenunal-Beaniten, ‚Lehrern, Be irksvorſtehern, 
den Schul- und Armen⸗Commiſſions⸗Mitgliedern, daß fie 
n 


die ihnen näher ſtehenden Perſonen bewegen werden, ſich 
in gleicher Weiſe bei dem Zählungsgeſchäft zu betheiligen; 
wir richten aber dieſelbe dringende Aufforderung 
andern] Einwohner, die befähigt find, durch ſolche Be⸗ 
theiligung uns zu unterſtützen und das Werk zu fördern 


Volkszählungs⸗Commiſſion 
ſuchen unſere Mitbürger, namentli 
ſitzer, den Bemühungen derſelben mit thätiger Theilnahme 


ehmen, 
bis zum 24. d. M. 
Commiſſion — im alten Stadtverordneten⸗ 
Saal im Spritzenhauſe am Kohlmarkt — 
aufzugeben, oder in den dort angebrachten 
Briefkaſten zu le 


eine allgemeine Volks⸗ J 


den Einwohnern Stettins das Vertrauen 


Wir hegen zu 
} Gelegenbeit zur Bethätigung ihres Gemein. 


daß ſie dieſe 


icht nur ſelbſt perſönlich als Zähler wirken, ſondern auch 
an alle 


Mit der Leitung des Zählungsgeſchäfts iſt eine beſondere 
beanftragt. 
ch die Herren Hausbe⸗ 


entgegen zu kommen; alle diejenigen aber, welche 
eneigt find, das Amt eines Zählers zu 

. werden gebeten, ihre Adreſſen 
in dem Bureau der 


en. 
er Magiſtrat. 


Sternberg. 


Submiſſion. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum Wieder⸗ 
aufbau des Fürſtlichen Schloſſes hierſeldſt, und 
war: ene 
: Maurerarbeiten eiuſchließlich der Lieferungen von 

Kalk, Cement und Sand, 

Zimmerarbeiten einſchließlich der Lieferungen von 
Bauholz, Latten und Brettern, 
Lehmerarbeiten incl. allem Material an Kreuz⸗ 
ſtaken, Stroh und Lehm, 
in den Baujabren 1868, 1869 und 1870; ſowie die 
Dachdeckerarbeiten nebſt Lieferungen an engli⸗ 
ſchem Dachſchiefer und Nägeln im Jahre 1868, 
ſollen entweder an einen Unternehmer im Ganzen oder 
auch einzeln im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. Die Beichmungen und Baubedingungen 
mit Angabe der Arbeiten und Materialien liegen in der 
unterzeichneten Kanzlei zur Einſicht offen, letztere werden 
e Erſtattung der Copialien in Abſchrift mitge⸗ 
theilt. 
1 Arte ber wollen ihre Offerten verſchloſſen, mit der 
uſſchrift: 
„Submiſſion auf Arbeiten und Liefern 
zum Putbuſer Schloßbau⸗ * 
bis zu dem am 10. December c., Vormitt 
in der unterzeichneten Kanzlei anſtehenden Teri 1. 
reichen oder portofrei einſenden. Die eingehenden Offerten 
werden zu der vorgedachten Stunde in Gegenwart der 
erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Putbus, den 28. October 1867, 


Fürſtliche Kanzlei. 


Alle diejenigen, welche Zahlungen an den 9 
uſtizrath von Dewitz zu leiſten ren An 
ſelben zu empfangen haben, desgleichen diejenigen welche 
die Manual⸗Akten in den für ſie beſorgten Ange 9 heilen 
zurück haben wollen, werden erſucht, ſich bis An 20 
November d. J. in dem Bureau des Juſtizrathes 
von Dewitz, große Domſtraße Nr. 1 hierſe lost ” 
melben. 

Die Manual⸗Akten werden, wenn bie Abholung nicht 
geſchieht, vernichtet werden. 

den 14. November 1867. 
alow, 


Stettin, 
Juſtiz⸗ Rath. 


Der Bod-Berkauf 


in biefiger Negretti⸗Stammſchäferei beginnt am 1. De⸗ 
cember. Die Mugen reife (515 Frd'ors), Größe und 
Reichwolligteit der Thiere, werden der Zeitrichtung und 

den Wünſchen meiner alten Freunde eutſprechen. 
Amt Gramzow bei Bahnhof Paſſow. a 
Der Oberamtmann Rarbe. 


* 


Wir er. f. 


Hülferuf. 


Wohl im feiner Provinz des preußiſchen Vaterlandes iſt 

die Schul⸗ und Lehrernoth ſo groß und ſchwer⸗ 
drückend, als in Pommern. Ein ſehr großer Theil der 
Volksſchullehrerſtellen, namentlich auf dem Lande, aber viel⸗ 
ſach auch in den Städten, ift fo überaus dürftig dotirt, 
daß die Lehrer thatſächlich auf's Darben ange: 
wieſen ſind. Die Noth der zahlreichen Schullehrer⸗ 
wittwen und Waiſen, ſowie der alten emeritirten 
Lehrer ift oft wahrhaft herſbewegend. — Die am ſchwer⸗ 
en wiegende Folge davon iſt sine immer bedenklicher ſich 
geſtaltende Schulnoth. Weit über hundert pom⸗ 
merſche Schulen ſind zur Zeit entweder ganz ohne 
Lehrer, oder müſſen von unreifen paranden ver⸗ 
waltet werden, weil es an Aspiranten fehlt. Auch 
finden die Seminare aus derselben Urſache kaum noch 
die nöthige Zahl von geeigneten Zögliugen. — Von andern 
nicht minder Folgen zu igen. — 
Die Größe der vorliegenden Noth, welche ja zugleich 
eine Kalamität des theuren Vaterlandes iſt, 
hat zum Rufen nach Hülfe in freier Vereinigung et 
führt. Denn der Staat ift auch auf dieſem Gebiet 
auf die Mithülfe der Kirche u. der freiwilligen 
Liebes⸗Arbeit angewieſen. 

Der vor drei Jahren gegründete pommerſche Lehrer⸗ 
Fund hat zur Linderung der erwähnten bitterſten Noth⸗ 
ſtände eine Hülfskaſſe gegründet, zu der jetzt die 
meiſten pommerſchen Lehrer von ihrer Armuth 
ihr Scherflein beiftenern. Was jährlich eingenommen 
wird, wird auch jährlich Nen 215 und zwar zunächſt zur 
2 — der ärmſten Wittwen u. Emeriten 
des Lehrerſtandes. Für die Waiſen ſind die Schul⸗ 
lehrerwaiſenhänſer zu Lebbin u. Ducherow ge⸗ 
gründet worden — Unſere Hülfekaſſe bedarf aber noch 
anderer Zuſchüſſe. Denn fie kann bei ſchweren Un⸗ 

lücksfällen nicht umhin, öfter auch lebenden Lehrern 
eizuſpringen. Dazu kommt der Noth⸗Winter 
dieſes Jahres. So ergeht denn dieſer Hülfernf an 
Meuſchenfreunde nah und fern, in Stadtzund 
Land, um Geldbeiträge für das außerordentliche 
Bedürfniß unſerer Hülfskaſſe, damit fie recht 
viel Kummerthränen zu trocknen in den Stand 
geſetzt werde! 

Für die Gönner und Freunde der r 
tung noch die Notiz, daß unſere beiden Waifen- u. Hülfs⸗ 
bäuſer in Ducherow mit ihren Zweiganſtalten bereits über 
50 Hausgenoſſen zu verſorgen haben, unſere Schuldenlaſt 
aber noch und das gegenwärtige Defieit 
der Wirthſchaftskaſſe 400 % beträgt. Da darf 
und muß ich ja wohl, zumal ſo lange die gewöhnlichen 

ülfsmittel chriſtlicher Anſtalten, Koporationsrechte und 

ollektenfreiheit, Seiteus der Behörden uns noch 
verſagt find, auch auf dieſem Wege um Hülfe bitten. 
In Stettin nehmen Frau Generalſuperintendentin Jaspis, 
Frau Konſiſtorialräthin Küper und Herr Uhrmacher Binſch 
Beiträge für uns entgegen. ; Fat 

Bei Sendungen e bitte ich auf das 
Datum dieſes Hülferufs Bezug zu ne men, 
die pommerſche Lehrerhülfskaſſe beſtimmte mit a, 
das für unſere Ducherower Waiſenhäufer be⸗ 
ſtimmte mit . zu bezeichnen. — 

Ducherow, Vorpomm, den 10. November 1867; 

W. Quistorp, Paſtor, 
Voſteher des pommerſchen Lehrerbundes und der 
Bugenhagen⸗Stiftung. 


Frankfurter Lotterie. 


Mit Auszahlung auch der größeren Gewinne 
von 1000 fl aufwärts, wird nunmehr heute bei mir be⸗ 
gonnen und ſind die Gelder gegen Rücklieferung der 
hg in Empfang zu 5 

Neue Looſe, / fur 26 e, %, für 13 He, find noch 
vorräthig. 


Max Meyer, gr. Domſtr. 13. 
NB. Die Looſe find bei mir collectirt. 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 11. u. 12. December 1867. l 
Originallooſe 1. Klaſſe a 94 3. 13 Gr. Getheilte im 
Verhältniß gegen Poſtvorſchuß zu. beziehen durch 
J. G. Kämel, 
Haupt⸗Collectur in Frankfurt a. M. 


r 


und das für 


Königl. Preuß. ; 
Frankfurter Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe am 12. December, 
ausgeſtattet mit Haupttreffern von event. 


100,000, 80,000, 70,000 
60,000, 40,000, 20,000, 
10,000 Thlr. u. ſ. w. 

Hierzu empfehle ich Originall > 
24 Thlr., halbe a 2 fe er 
a 1 Thlr., unter Zuſicherung ſtrengſter Dis⸗ 
eretion und promptefter Bedienung. 


Adolph Marcus, 


Lotterle-Obereinnehmer in 
Braunſchweig. 
Auction 
einjähriger franz. Nambonillet⸗Negretti⸗ 
er am 10. December 1867, Vormittags 
r. 
Nen-Mellentin b. Pyritz in Pommern. 
Krümling. 


ung“ 


Stettin-Wollin- amminer 
Dampfſchifffahrt. 


Die Perſonen⸗Dampfſchiffe 


* 2 [73 ＋ 
„Die Dievenow,“ u. „Misdroy,“ 
Capt. Lat, Capt. Ruth, 
fahren der vorgerückten Jahreszeit wegen von Montag, 
den 11. November c., bis auf Weiteres täglich (Sonn⸗ 


tags ausgenommen), wie folgt: 
von Stettin: 12 Uhr Mittags, 
Morgens, 


Cammin: 9/ » 
aus Wollin: 11 Mittags. 


J. F. Brüunlich, 
Stettin, Frauenſtr. 22. 
Anm, Frachtgüter müſſen bis ſpäteſtens 11 Uhr Vor⸗ 
mittags zur Verladung gebracht werden. 


Bock⸗Auction. 


Die Auction von Vollblut⸗ und % Blut⸗Böcken aus 
der Original⸗Rampouilletheerde in der herzoglichen Schäferei 
zu Primkenau findet am 23. d. M., Mittags 1 Uhr, 
auf dem Vorwerk Louiſenhof bei Primkenau ſtatt. Näheres 
durch ſpäter zur alle keen Taclangende Programme. 

Die Schafheerde kann jeden Tag, (mit Ausnahme des 
Sonntags) beſehen werden, und hat man ſich in dieſer 
Veraulaſſung an den Unterzeichneten und an den Juſpector 
Binnen auf dem Vorwerk Louiſeuhof zu wenden. 

Primkenau liegt 1Y, Meile von dem Bahnhof Walters⸗ 
dorf der n Zweigbahn. 

Primkenau, den 8. November 1867. 


Die herzogl. Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſten⸗ 
burgiſche General-Dirstion. 


tzloe. 


100 kraftige 5jähr. Hammel u. 50 
1 7d 1 Southown = Lämmer 
find in Dom. Megitten per Met: 
gethen bei Königsberg in Pr. zu 


verkaufen. 
Kiefern Dachlatten, 24° lang 


D vollkantig, empf. auffallend billig, ab Nathehofzhof 
. Julius Wald, Marienplatz 4. 


— — 
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i Deutſcher Phönix, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 


Grund⸗ Capital!!! 3,142,857 Thlr. Pr. Cour. 
Reſerve⸗Fonds: ene LAN FR 755,707 ? * 4 
Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für 1865: 815,022 ; 


’ 

Verſicherungen in Kraft während d. J. 1865: . 431,359,526 

Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landes⸗ 
geſetze dies geſtatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld⸗Erzeug⸗ 
niſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen⸗ 
ſtände jeder Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden 
Nachzahlungen zu leiſten ſind. 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedin⸗ 
gungen den Hypothekar⸗ Gläubigern beſonderen Schutz. 

Proſpecte und Antrags⸗Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht; auch ſind Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller & Degner, Baulgeſchüft. 
General⸗Agenten des Deutſchen Phönix. 


An Deutſchlands Krieger! 


Im ſchleswig-holſteinſchen Kriege erwarb ich mir drei Ehren⸗Medaillen, büßte aber leider meine Geſundheit 
vollkommen ein. Zur 1 ee derſelben bat ich um Unterſtützung, wurde aber abgewieſen, weil ich, an 
Händen und Füßen gelähmt, als unheilbar aus der Charite entlaſſen worden war. Herr Dittmann, der Er- 
finder der neuen Loh⸗Kur, Bendlerſtraße Nr. 8 und Taubenſtraße Nr. 16, gewährte mir freie Bäder, welche mir 
das koſtbare Gut der Geſundheit wieder zurückgaben. Es iſt hiermit allen ähnlich Leideuden ein ekla⸗ 
tanter Beweis von der großartigen Heilkraft der Dittmannſſchen Lohkur geliefert, und glaube ich der leidenden 
Menſchheit einen bedeutenden Dienſt zu erweiſen, wenn ich ſie hierauf ganz beſonders aufmerkſam mache. 

Berlin, Andreasſtraße 39. H. Walter. 
Die Kur iſt überall anwendbar und in der kalten Jahreszeit am wirkfamften. 


Hierdurch erlaube ich mir gehorſamſt anzuzeigen, daß ich kleine Dom⸗ und Noß⸗ 
marktſtraßen ⸗Ecke Nr. II ein a 5 ; . 
Galanterie⸗, Toilette⸗, Parfümerie und Cigarren⸗Geſchäft 
begründet habe. Durch freundliche und reelle Bedienung hoffe ich mir das Wohlwollen der 
mich beehrenden Herrſchaften zu erwerben und zu erhalten. Auch bitte ich die geehrten Herr⸗ 
ſchaften, denen ich durch meine langjährige Thätigkeit im Hauſe des Hof⸗Wagenfabrikanten 
Herrn A. Bahr bekannt fein dürfte, mein Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen. 


Stettin, im November 1867. 
Wilhelm Bachmann. 
Grünberger Weintrauben 


DE an Qualität, das VBrutto-Pfund 3 Ar, 10 Pfund incl. Verpackung 1 , find gegen Franco⸗Ein⸗ 
ſendung des Betrages zu beziehen. 

Auf Poſt⸗Anweiſung folgen Weintrauben. 

Wallnüſſe, 12 Schock 1 , find ſtets zu haben bei 


Ludwig Stern, 
Grünberg in Schl. 
. ³ꝛ—A ⅛˙˙mͥ p.], 


Die billigſte Buchhandlung der Welt! ufammengenommen nur 8 Ag!) — Boz (Didens) ausgen. 


— 


” >. s acht⸗K er Men — er 
Bücher⸗Preisherabſetzung. n miE hunderten GE" wien Abbildungen und 


48 Runftblätter (Farbendrucke und Stahlſtiche,) beide 
Jahrgänge zuſammen nur 48 rt — Herder's ausge- 
wählte Werke, neueſte Claſſtker-Ausgabe, 13 Bde., eleg., 
Velinpap., nur 3½ ! — Die fo beliebten Hamburger 


Broſchüren von 10 Apr bis 4 . je nach Ordre. — 


Jutereſſante 
Schriften und Werke! 


Pr acht⸗Kupferwerke, Roman-Bibliothek der beliebteſten neuen Schriftftelfer, 


Unterhaltungslectüre, Romane Belletriſtik 25 Bände, elegante Ausgaben, ſtatt 20 % nur 4 N 
7 


x m. zu — Schwartz, beliebte Romane, 118 Theile nur 3 9% 
herabgeſetzten Spottpreiſen!! 


28 Apr! — Musée secret, dargeſtellt in feinen Kunſt⸗ 
blättern 2 ! — Gedichte im Geſchmack des Grecourt, 
den ſo herabgeſetzten billigen Preiſen werden 
Trotz nur neue vollſtändige Werke unter Garantie 


2 Octavbde., mit Bild, 2 %! (selten.) — Die Geheim- 
verſandt. 


niſſe des Theaters, 10 Bde. — mit Kupfertafeln — nur 
3 t — Lenchen im Zuchthauſe, von Reinhardt, 1½ 9! 
Meyer's Universum, 4 Jahrgänge oder 48 Theile, 
Quart, mit 200 Stahlſtichen zuſ. nur 2½ 94! — Vol- 


— 1 u. Neapel, 8 Theile mit 48 Pracht⸗Stahlſt, 
ger's Naturgeſchichte aller Reiche, 3 Bde., gr. Octav mit 


a 
nur 2 1 Das neue Decameron, 2 Bände, mit 
illuſtrit. Umſchlag, 2½ Ag! — Die Verſchwörung von 
über 1200 Abbildgn., nur 35 Gr! — Die Kunstschätze 
Wiens, großes Pracht⸗Kupferwerk erſten Ranges, sämmt- 


Berlin, nach Brückbräu, 2 %! — Geheime Memoiren 
liche Wiener Gemälde-Gallerien enthaltend, die feine 


der Damen der Weltgeschichte, 3 Bde., 2 
Pölitz große allgemeine Weltgeschichte, 7te (neueſte) 
Ausgabe in groß Quart Format, 36 Theile mit 108 
Pracht ⸗Stahlſtichen, Kunſtblätter vom Lloyd in Trieſt, 


Aufl., 5 große Oetavbäude, nür 58 %! — Grazien⸗ 
Sammlung, 12 feine Photographien, in Convert verſiegelt, 

Tert von Perger, elegant, ſtatt 45 fl. nur 6 . — 

Die Kunstschätze Venedigs, Gallerie der Meifterwerte 


fürs: 
nur 3 %! — Wieland’s fammtliche Werke, neueſte Claſſ.⸗ 
venetiauiſcher Malerei, dito, nur 6 % — Dr. Flygare 


Ausg., 36 ſtarke Bände, nur 6 % 28 Hr! — Land- 
wirthschaft, Allgemeine, des 19ten Jahrhunderts, 50 

Carlen’s Werke, enthaltend deren fo beliebte 14 Romane 

in 200 Bänden, nur 4 % — 1) Memoiren einer 


Bändchen, mit 1000den Abbildungen, nur 3¼ 3! -- 
Der Eheſpiegel, (verſiegelt), 20 r! — Hogarth's Werke, 
engliſchen Lorette, 2) einer leichten Perſon, 3) eines Kam⸗ 
mermädchens, 3 Werke mit Bildern zufammen nur 58 Gr! 


18 werden bei Aufträgen von 5 3% an die be⸗ 
Gr atis kannten Zugaben beigefügt; bei größern Be⸗ 
ſtellungen noch: Kudferwerke, Classiker ꝛc. 


Jede Ordre wird fofort prompt und exact effectuirt 
von der ſeit einer langen Reihe von Jahren als beste 
und billigste renommirten 


J. D. Polack schen Export- 
Buchhandlung, in Hamburg, 


Jungfernſtieg, Bazar 6—8. 


Quart, deutſche Pracht⸗Stahlſtich⸗Ausg., mit den feiuſten 
engliſchen Stahlſtichen, nebſt deutſchem Text, eleg. cart., 
nur 2½ . — 1 ‚große Era 1 
a tung vom Jahrgang 1862, 63 und 64, Ladenpreis 8.4 
er Buffon s iduftr. Naturgese ichte, 2 Bände mit | a 25 He. 1 2 bal Jahrgänge zuſ., welche an Inhalt 
200 Kupfern, nur 1 % — I) Humboldts Cosmos, eine Jugendbibliotbek von 20 Bänden umfaſſen), nur 
neueſte Original-Ausgabe in 4 Bänden, elegant, 2) Hum⸗ 2½ . Frieder. Bremer's Romane, deutſch, DE 
boldt's Erinnerungen, Briefe, Nachlaß zc., beide Werke Theile, nur 3 ! — Lichtenberg's Werle, 5 Bände, 
auf. nur 4 ll — Grosser Hend Atlas der ganzen mit Gbodewieliſchen Büldern, nur 35 Pr! — Dr, Reuch. 
Erde, in 64 (vierundſechzig) großen deutſchen Karten, Die Fortpflanzung des Menſchen, mit anat. Kupfertafeln, 
ergänzt bis 18 s, ſauber colorirt, größtes Inperial- nur 1½ „ — Shakespeares completes Works, 
Quart⸗Format, nebft Zugabe der Karte von Neu-Deutsch- engliſch, mit Illuſtrat., London, hübſch gebd., nur 50 Ar: ! 
land, 1866, jauber mit Golbtitel, gebd. nur 4 % — Mustrirtes Unterbaltungs Magazin, über 160 
— Album von Schleswig⸗Holſtein, in 24 Pracht⸗Stahl⸗ illuſtrirte Romane, Novellen, Naturwiſſenſchaft ꝛc., Hoch- 
78 inel. Enveloppe nur 1 % — Alex. v. Hum- |Quart, mit über 100 Abbildgnu., nur 15 ! — Der 
oldt's Reifen in Amerika und Afien, vollſtändig in 4 Anekdotenjäger, 3 Jahrgänge in 12 Theilen, mit vielen 
großen Octavbänden, nur 58 n! — Salon - Album, tausenden Anekdoten, Puff's ꝛc., zuſammen nur 45 Apr! 
roßes Pracht⸗Kupferwerk beliebter Schriftſteller, mit den] — Album von über 200 Ansichten der ſchönſten Städte, 
inen Stahlſtichen ſauber gebunden, mit Dedenvergoldung | Gebäude und Sehenswlülrdigkeiten der Welt, auf 20 großen 
und Goldſchnitt, nur 40 Ar! — 1) Shakespeare's jämmtl. Kupfertafeln, Quart, feinste Stahlſuche, mit elegant reich 
Werke, neueſte deutſche Ausgabe, 12 Bde., mit englifhen | vergoldeten Carton, nur 1 I — 1) Byron's ſämmtl. 
Stahlſt., in reich vergoldeten Prachtbdn., 2) Album für] Werke, beſte deutſche Ausgabe, 12 Bände mit Stahlſt. 2) 
die elegante Welt, enthält feine Stahl- und Kupferftiche Hiſtoriſche Unterhaltungs - Bibliothek beliebter Schriſt⸗ 
(Kunſtblätter berühmter Meifter), Quart, beide Werke fteller, 25 Bändchen, beide Werke zuſammengenommen nur 
zuſammengenommen nur 2%, % — 1) Dr. Barth's 58 Gl! 

Neifen, 2) Vogel's Reiſen, 3) Livingſtone's Reiſen, 

D- alle drei Werke, neueſte Ausgaben, zuſammen nur 

40 Gr! — Geſchichte der Schöpfung, von Jouvemel, 

2 Bände mit Kupfertafeln, nur 25 Gr! — IIIustrirtes 

Familienbuch des öſterreichiſcheu Lloyds, mit BE Kunſt⸗ 

blättern (Pracht - Stahlſtiche) gr. Ato,, nur 45 = — 

Alexander Dumas Romane, beliebte dentſche Ausgabe, 

428 Theile, nur 4½ ! — Eugen Sue’s Nomane, 

beliebte deutſche Ausgabe, 128 Toeile, nur 4½ Rp! 

Psyche, dargeſtellt in 16 Pracht-⸗Kunſtblättern, groß Quart, 

nur 2 , — Die Leipziger IIIustrirte Zeitung, pr. 

vollſtändigen abgeſchloſſenen Band in großtem Format, 

mit vielen 1000 Abbildungen, nur 1.94! (6 verſchiedene 


az 


— 


Papterbeſcneide⸗Maſchinen, 


Buch binderwalzen, Pappſcheeren, Balanciers zu verſchie⸗ 
denen Zwecken, auch Schnellbohr⸗Maſchinen empfiehlt die 
Maſchinenban-Auſtalt von D. Würdig, Berlin. 


BAZAR 


für Artikel, welche ſich vorzugsweise 


Hochzeits“, Geburts⸗ 
tags⸗ 1. ae 
Geſchenken 


Herrn G. A. W. Mayer in! Breslau. 
— —.— — Schließlich kann ich Ihnen ver⸗ 
ſichern, daß Ihr beigelegtes Geſchenk ven einer Mi 
Flaſche ihres an mir erprobten Bruſt⸗Syrups, 
an den achtzigjahrigen Greis G. Ritter hohe 
Freude und die beſte Wirkung hervorgebracht hat. 
Er beauftragt mich dieſerhalb, Ihnen ſeinen 
warmen herzlichen Dank auszuſprechen. Ihnen 
Gottes Segen wünſchend grüßt 
Hochachtungsvoll 
Murray. 


Av. 
Duſſelthal b. Düffeldorf, den 8. Auguſt 1867. 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38, 
II. Leweremtz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


— — — — 4 
Echton Karawanen-, feinsten Peeeo- und 
Kalser-Thee, nebst Prima- Vanille, 


a3 
echte Dr. Seheibler’s Mundwasser, 


eignen. sowie d vohlriechende Flecl Keil 
2 don von C. Rocstel in Berlin offerict billige 
® 8 
A. Töpfer Anna zer a, a obbr 
Hof⸗Lieferant K ——ů— —„y:ĩͥ —- —0. Berlin erſchei 
S. K. H. des Kronprinzen Ju erlin erſcheinen 24 


Zeitungen, 


für dieſe ſowohl, als auch für ſämmtliche auswärtige 

Zeitungen werden Inſerate zu Original⸗Preiſen, ohne 

Porto- und Proviſtons⸗Berechnung, prompt befördert von 

der Zeitungs ⸗Aunoncen⸗Expedition des 

Rudolf Mosse in Berlin, Friedrichsſtraße 60. 
Complette Inſertions⸗Tarife gratis und franco. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Fretag, den 15. November 1867. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 


von Preußen. 


II. Lager: Kohlm. 12-13. 


Ausverkauf. 


Um mit meinem 
Gold⸗ 
und Silberwaaren⸗Lager 


zu räumen, ſtelle ich daſſelbe hiermit zum Große Oper in — ven Bellini. 
Ausverkauf. Vermiethungen. 


Bei guter und reeller Waare bietet ſich 
Gelegenheit, Einkäufe zu den allerbil⸗ 
ligſten Preiſen auszuführen. Repa⸗ 
raturen und Beſtellungen werden wie bisher 
ſolide und billigſt gefertigt. 


Carl Kranz, 
Reifſchlägerſtraße 12. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist S 
gleich oder spüter eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Näheres parterre bei 

A. Müller. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
‚Babnzüge, 


4 5 sg: 
a Berlin: r Cu. dh Gi. erg. AE. 10 ll an 
Mittage, TEN. J u. DL M. Ihn, (emerge 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U, 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach orig und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyrttz, * Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 


tow a. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 u. 32 mach Vormitttgs (Courierzug). 

m. 


nach Paſewalk Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 u. 43 M. —— (Anſchluß er Prenzlau) 
nds. 


uach Paſewalk n. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. I u. 30 M. Nachm. III. 3 uU. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courier zug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlan). IV. 7 U. 55 M. Ab 

Ankunft: 

von Berlin; I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 Me. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. x 

von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 N. 
Morg. (Du aus Kreuz). III. 11 u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
ir 8 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 

ends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 

I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachw. 


K. K. ausſchl. priv. und erſtes amerik. 
* 2 e * Tr 


Anatherki⸗Peund 


Jun) > 
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praktiſchem Zahnarzt in Wien, Bo 
Preis pro Flaſche 20 Gr und 1 9% 
Dieſes treffliche Präparat hat ſich ſeit den 14 
Jahren ſeines Beſtehens Verbreitung und Ruf 
noch über Europa hinaus erworben. Seine An⸗ 
wendung hat es beſonders bewährt gezeigt gegen 
Zahnſchmerz jeder Art, gegen alle Krankheiten 
der Weichtbeile des Mundes, lockere Zähne, 
leickt blutendes, krankes Zahnſleiſch, Carries u. 
Skorbut. Es löſt den Schleim auf, wodurch 
die Zahnſteinbildung verhindert wird, wirkt er⸗ 
friſchend und geſchmackverbeſſernd im Munde, 
und vertilgt daher gründlich den üblen Geruch, 
welcher durch künſtliche oder hohle Zähne, durch 
Speiſen oder Tabackrauchen entfteht, Da das 
Mundwaſſer auf Zähne u. Mundtheile in keiner 
Weiſe angreifend oder ätzend wirkt, ſo leiſtet es 
auch als ſtetes Reinigungsmittel des Mundes 
die vorzüglichſten Dienſte und erhält alle Theile 
deſſelben in voller Geſundheit und Friſche bis 
in's hohe Alter. — Atteſte hoher medieiniſcher 
Autoritäten haben ſeine Unſchädlichkeit und Em⸗ 
pfeblenswürdigkeit anerkannt und wird baffelbe 
von vielen renommirten Aerzten verordnet. 
Zabunplomb, zum Selbſtplombiren 
hohler Zähne, Preis 1 % 15 % — K. 
K. a. pr. 2 natherin⸗Zahnpaſta, Preis 
20 Gr — Begetabiliſches Jahnpulver, 
Preis 15 n 
. Hanpt-Depot für den Zollverein in Berlin 
ei 


J. E. Schwarzlose Söhne, (Eitug). 
g von Strasburg u. IE: I. 8 u. 45 M. 
Droguen- und Parfümerie-Handlung, II. 9 U. bi Genen en von — 


in Stettin bei Ad. Hube, Kohlmarkt. 


und Hagenow). III. 1 u. 8 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 
Poſten. 
8 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. fru 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. A Dom, 
Kariolpoſt — Neu- Torne Sülichom 6 Uhr fruv. 
t na „ ei ER 5 
Bo 1 80 M. Nachm. U. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 


Botenpoſt nach Grabow und N 
und 6 U. 30 Min. Na 3 11 u. 45 M. Bm. 


Botenpoſt nach Pom : 
55 P. Nachm. merensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U. 


Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Kariolpoſt v it 5 
on G i r 
5 rünhof hr 40 Min. fr. und 11 uhr 


Kariolpoſt von pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Zuüllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗ orney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 it, 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm 


Min. Nachmittage. 


Neuer Kitt 


E für Glas, Porzellan, Stein etc, 

Dieser Kitt hält so fest, dass beim Zerschlagen 
des damit gekitteten Gegenstandes jede andere 
Stelle eher bricht, als die gekittete. Waren zer- 
brochene Gegenstände der Art, dass man sie der 
Hitze aussetzen konnte, so kann dies anch nach 
der Kittung geschehen. — Denselben empfehlen in 
Flaschen zu 3 Sgr, 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 
Dr. Pattiſon's 


Gichtwailtte 


lindert fofort 118 heilt ſchnell ; 
t und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Brut., Hals- und Zahn 
ſchmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Gliederreißen, 
(Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29, 


— 


